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Nr. 100. 


| Dienſtag, den 1. Mai 


Zur Hebung des Handwerkes. 

Von vielen eifrigen und einſichtigen Freunden des Hand⸗ 
werkerſtandes wird die Meinung verfochten, daß neben gewiſſen 
ſozialen Reformen und neuen Organiſationen dem Gewerbeſtande 
am beſten dadurch geholfen werden könne, wenn der Kleinbetrieb 
der Handwerker ſich durch die Anſchaffung von Kleinmotoren 
(kleinen Maſchinen aller Art) ebenfalls in den Beſitz billiger Ar⸗ 
beitskräfte und größerer Leiſtungsfähigkeit wie der mit allerlei 
Maſchinen ausgerüſtete Großbetrieb ſetze. Bei verſchiedenen Aus⸗ 
ſtellungen und Zuſammenkünften konnte man ſogar den Ausſpruch 
hören, daß die ganze Zukunft der Handwerker und kleinen Unter— 
nehmer hauptſächlich in der Anſchaffung und Verwerthung geeig⸗ 
neter Kleinmotoren und maſchinellen Hilfskräfte beſtehe. Iſt nun 
dieſe Behauptung vom techniſchen und wirthſchaftlichen Stand⸗ 
punkte aus richtig, ſo ſcheint ſie vom menſchlichen und ſozialen 
doch eine große Härte zu enthalten, denn in der Wirkung dieſes 
Umwandlungsprozeſſes würden doch viele, viele Tauſende von 
Handwerkern, zumal die in abgelegenen Orten lebenden, gar nicht 
im Stande ſein, ſich die Kleinmotoren und Hülfsmaſchinen zu er⸗ 
werben, würden alſo ſchließlich ganz und gar zu gewöhnlichen 
Arbeitern herabſinken. Indeſſen dürfte doch in Wirklichkeit 
dieſe Entwickelung nicht ſo hart werden, wenn die verſtändigen 
Handwerker ſich ſobald in entſprechende Verbände zuſammenſchließen, 
um ſich Motore und Maſchinen zu gemeinſamen Gebrauche anzu— 
ſchaffen oder ähnlich wie die Vorſchuß⸗ und Conſumvereine auf 
billige und bequeme Weiſe ſich die Maſchinen und Kleinmotore 
einzeln anſchaffen. Ganz beſonders wird es dabei darauf an⸗ 
kommen, daß geeignete Handwerkerverbände ſich der Kräfte des 
Dampfes, der Elektricität, der komprimirten Luft oder, wenn die 
Verhältniſſe in gebirgigen Gegenden beſonders günſtig liegen, auch 


der Waſſerkraft 1 bedienen. Neben der Elektricität und 
der Dampfkraft kömmt neuerdings die Luftdruckkraft und die An⸗ 
wendung derſelben in zentraler Welse ſehr in Betracht. Der Luft: 
druck wirkt wie Dampf, und iſt zu ſeiner Erzeugung hauptſächlich 
nach den neueſten techniſchen Fortſchritten eine rieſige Luftpumpe 
nöthig. Die Luftdruckkraft wird auch bequem in Röhren fortge— 
leitet. In Paris, wo die Einrichtung zuerſt getroffen wurde, 
Luftdruckkraft in Maſſe in einer großen Centrale herzuſtellen und 
dann für Kleinbetriebe weiter zu leiten, beträgt die Miethe pro 
Stunde und pro Pferdekraft 40 Pfennige. Es ſoll dadurch mög⸗ 
lich ſein, daß viele Handwerksmeiſter in ihren Werkſtätten die 
Leiſtungsfähigkeit um 20 bis 30 Prozent erhöhen. 
Land⸗ und Garten⸗Wirthſchaft. 
Vortheilhaftes Melaſſe-Miſchfutter. Durch vortheil⸗ 
hafte Miſchungen von Kraftfutter Erſparniſſe und zugleich gute 
Erfolge bei der Fütterung zu erzielen, iſt ein Verfahren, welches 
die Beachtung aller ſtrebſamen Landwirthe und Viehbeſitzer ver⸗ 
dient. So empfiehlt Heitzſch die Herſtellung eines Futtermittels 


Vom Adel. 
Kriminalerzählung von Friedrich Fried rich. 
Nachdruck verboten. 


(43. Fortſetzung.) 

Der Freiherr ſchwieg, er ſchien zu überlegen. 

„Ich danke Ihnen,“ ſprach er dann. „Welchen Entſchluß 
haben Sie gefaßt? Was wollen Sie thun?“ 

„Dies hängt von Ihnen ab. Sie wiſſen, welche Strafe ihn 
erwartet, wenn ich ihn verhafte.“ 

„Nein, nein, das darf nicht ſein — ſchonen Sie den Namen, 
den meine Schweſter, ſeine unglückliche Mutter trug!“ 
Ich werde es thun und bin deshalb zu Ihnen gekommen, 
es würden ohnehin durch die Verhaftung des Barons mehrere 
ſehr unangenehm berührt werden. Wir müſſen aber Maßregeln 
treffen, daß er nicht hierher kommt, denn erregt und angetrunken 
wie er war, dürfte er zu jeder That fähig ſein!“ 

„Er würde ſeine Rache gut gewählt haben, wenn es ihm 
gelänge, den heutigen Tag zu ſtören!“ ſprach der Freiherr halb 
zu ſich. „Herr Kommiſſar, fürchten Sie mit ihm zuſammen zu 


treffen?“ 

„Mein Beruf hat mir die Furcht längſt abgewöhnt,“ ent⸗ 
gegnete Pitt lächelnd. 

Dann bitte ich Sie, ihn aufzuſuchen. Ich werde Ihnen 
Geld geben, händigen Sie ihm daſſelbe ein und fordern Sie ihn 
auf, ſofort nicht allein dieſe Gegend, ſondern Deutſchland, wo⸗ 
möglich Europa für immer zu verlaſſen. Drohen Sie, daß Sie 
ihn verhaften würden, er kennt ja das Geſchick, das ihn erreichen 
a penn Sie ihn zum zweiten Male dem Gerichte überlie- 

„Ich würde Ihre Bitte erfüllen, allein wo fol ich ihn auf: 
ſuchen In dem Wirthshauſe würde ich ihn nicht mehr treffen. 
Ich beflicchte, daß er, ehe ich ihn finde, hierher kommt, und in 
jeiner Leidenſchaft ein Unheil anrichtet, dies zu verhüten, daran 
müſſen wir zuerſt denken. Wir müſſen Wachen ausſtellen, haben 
Sie einige Männer zur Verfügung?“ 


„Nur meine Verwalter und die Knechte.“ 

„Gut, ich werde dieſelben aufſuchen und ihnen die nöthige 
Anweiſung ertheilen, ich ſelbſt werde gleichfalls hier bleiben und 
ich hoffe, jede Störung des Feſtes jern zu halten.“ 


aus 55 Prozent Melaſſe und 45 Prozent Palmkernmehl, das ſich 
bei vorſichtiger Anwendung (mit 1 Kilo pro Kopf täglich beginnend 
und bis 2 Kilogr. anſteigend) für Milchbieh, Maſtochſen und ſelbſt 
Pferde vorzüglich bewährt und in gleicher Weiſe eine beſſere Ver⸗ 
werthung der Melaſſe, wie eine billige Anſchaffung wirkſamen 
Kraftfutters ermöglicht. Die Herſtellung erfolgt durch Einrühren 
des Mehles in die heiße Melaſſe; nach einer Minute Miſchzeit 
iſt dieſe aufgeſaugt und man wirft dann die Maſſe auf Haufen. 
Nach 2 bis 3 Stunden, binnen welcher Zeit die Maſſe lufttrocken 
geworden und erkaltet iſt, füllt man ſie in Säcke. Heitzſch hat, 
laut der „Chemiker⸗Zeitung“, „Repertorium“ und der „Deutſchen 
Zuckerind.“ gefunden, daß ein derartiges Melaſſenfutter ſich ein 
halbes Jahr unverändert hält. Wagner und Preißler beſtätigen 
die Angabe von Heitzſch. Peißler hat ferner mittels Roggen- oder 
Weizenkleie als Miſchſubſtanz auch bei der Schweinemaſt ſehr gute 
Reſultate erzielt. Wir ſind der Meinung, daß das Melaſſefutter 
als Kraftfuttermittel ſich bald allgemeinen Eingang verſchaffen 
wird, zumal daſſelbe, fabrikmäßig hergeſtellt, nicht gerade theuer iſt. 


Techniſche Fortſchritte. 

Schutzmittel für Armaturen in Fabriken. In 
einem Vortrage über Celluloſefabrikation, den Fabrikbeſitzer Meyer 
dieſer Tage in Breslau hielt, machte er die Mittheilung, daß er 
die Schwierigkeit, betreffend Herſtellung ſäurefreier Armaturen, 
dadurch gelöſt hat, daß er Ventile, Pumpen ꝛc. aus Hartblei 
konſtruirt und um dieſelben Metallhüllen gelegt hat, welche den 
inneren Druck aushalten, während das innere Bleigehäuſe die 
Metallhüllen vor der Zerſtörung durch ſchweflige Säuren ſchützt. 

Neues Verfahren zur Herſtellung waſſer⸗ 
dichter Stoffe. Waſſerdichte Stoffe erhält Eckſtein nach 
einem franzöſiſchen Patent mit einer Miſchung von 24 Th. lös⸗ 
lichem Pyroxylin, 18 Th. Terpentin, 10 Th. Harz, 300 Th. 
Aether-Alhohol, 1 Th. Schwefel, 36 Th. Rieinusöl und 30 
Th. gallertartig gemachtem Leinöl. In dieſes Gemiſche, das 
übrigens nicht für alle Zwecke die ſämmtlichen angegebenen Be⸗ 
ſtandtheile, aber immer Pyroxylin, Terpentin und Aether-Alkohol 
enthalten muß, taucht er das Gewebe ein, nachdem es zuvor in 
verdünntem Alkohol gereinigt worden iſt. Das gallertartige Leinöl 
wird zugeſetzt, wenn der Stoff trotz des Pyroxylingehalts fo feuer⸗ 
ſicher fein ſoll, daß es eine Temperatur von 200° C. aushält, 
ohne zu verbrennen. 


Vermiſchtes. 

Beſſere Salatbereitung. Die Art der Zubereitung des 
Salates in Frankreich weicht ſehr von der unſerigen ab, wer aber 
einmal franzöſiſchen Salat gekoſtet hat, der wird ihn ſicher dem 
unſerigen vorziehen. Die Franzoſen nehmen zu einer Portion für 
einige Perſonen drei Löffel voll feines Baumöl (Provenceröl). 


„Thun Sie es und rechnen Sie auf meinen Dank,“ fiel der 
Freiherr ein. „Elſa iſt heute ſo glücklich und heiter, ihr Auge 
lacht ſo unbefangen, allein ihr ganzes Glück würde vernichtet ſein, 
wenn fie erführe, daß der unglüdjelige Menſch hier in der Nähe 
iſt. Sie darf es nicht erfahren. Niemand darf es ahnen, ver- 
ſchweigen Sie es ſelbſt meinen Verwaltern und Knechten, nennen 
Sie ihnen einen anderen Namen.“ 5 

Pitt verſprach es. Er fühlte Mitleid mit dem Freiherrn, 
deſſen bleiche Wangen und zuckende Lippen die Heſtigkeit ſeiner 
Erregung verriethen. 

„Nun ſeien Sie ruhig,“ ſprach er. „Ich konnte ihnen dieſe 
Aufregung nicht erſparen, ich mußte Sie von der Anweſenheit 
Ihres Neffen benachrichtigen, denn ohne Ihr Wiſſen konnte ich 
die nöthigen Vorkehrungen nicht treffen, nun verſcheuchen Sie 
jede Beſorgniß, denn ich werde alle Kräfte aufbieten, um ihren 
Neffen fern zu halten. Es würde mir ſehr lieb geweſen ſein, 
wenn ich Ihnen dieſe Unruhe hätte erſparen können.“ 

Der Freiherr reichte dem Kommiſſar die Hand. 

„Ich bin zufrieden, wenn Niemand außer mir davon er⸗ 
fährt,“ erwiderte er. „Mein Mund hat zu ſchweigen gelernt 
und ich habe ſo vieles in meinem Leben ertragen, daß ich auch 
auf die Freude, dieſen Tag ungetrübt zu genießen, verzichten 
kann. Wie lange werden Sie hier bleiben?“ 

„Ich weiß es nicht, jedenfalls die Nacht über. Ihr Neffe 
hat ſchon einmal zu einer Gewaltthat den Weg durch den 
Garten gewählt, ich werde deshalb auf den Garten meine größte 
Aufmerkſamkeit richten und in ihm bleiben.“ 

„Mein Diener wird Ihnen Wein in das Gartenhaus 
bringen,“ ſprach der Freiherr. „Sagen Sie ihm ferner, was 
Sie wünſchen, ich werde ihm den Auftrag geben, jeden Ihrer 
Wünſche zu erfüllen.“ 

Der Kommiſſar dankte und verließ das Haus. Er ſuchte 
die Verwalter auf und ertheilte ihnen wie den Knechten die nö⸗ 
thigen Befehle, keinem Fremden auf den Hof oder in 
den Garten des Gutes den Eintritt zu geſtatten. Er ſelbſt wandte 
ſeine ganze Aufmerkſamlkeit auf den Garten. 

Der Freiherr hatte ſich in ſein Zimmer begeben, er mußte 
kurze Zeit allein ſein, um die Aufregung niederzukämpfen, ehe er 
zu der Geſellſchaft zurückkehrte. Die Hände auf den Rücken gelegt, 
die Augen ſtarr vor ſich hingerichtet, ſchritt er langſam im 
Zimmer auf und ab. Unwillkürlich war ſeine kleine Geſtalt 


aus der Eſſigbrühe herausfiſchen muß, nicht der Fall iſt. 


Dies miſche man mit dem kurz zuvor gewaſchenen Salat jo gut 
wie möglich, nehme dann 2 Löffel voll guten Weineſſig, dem man 
das nötige Salz und Pfeffer nach Belieben zugemiſcht hat, und 


gebe dieſes Gemenge dem geölten Salat zu, ſo daß man keinen 


Tropfen Flüſſigkeit auf dem Boden findet. Durch das Befeuchten 
des Salates mit Ol, vor dem Hinzufügen von Eſſig wird derſelbe 
viel zarter und fetter, und dem Salate bleibt der ganze Geſchmack, 
was bei deutſcher Bereitung, wo man oft mit Mühe die en 

anz 
ähnlich verhält es ſich mit dem Gurkenſalat. Wird derſelbe einige 
Zeit geſalzen, dann ausgepreßt und mit Eſſig und Ol behan⸗ 
delt, ſo giebt derſelbe für die meiſten Konſumenten Anlaß zu Ver⸗ 
dauungsbeſchwerden, Aufſtoßen, Magendrücken und dergleichen. 
Behandelt man aber die geſchnittene Gurke in der Art, daß man 


ſie zuvor ölt und dann erſt mit Salz, Pfeffer und Eſſig verſetzt, 


ſo wird man nicht leicht Magenbeſchwerden erhalten, und die 
ſämmtlichen kühlenden Beſtandtheile der Gurke bleiben in ihren 
natürlichen Verhältniſſen, was ſich beim vorherigen Salzen und 
Ausdrücken nicht behaupten läßt. 

Die Geſchäftsleitung für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal auf dem Kyffhäuſer hat beſchloſſen, mit dem Kyff⸗ 
häuſer⸗Denkmal, an deſſen Errichtung die Geſammtheit der ehe⸗ 
maligen Soldaten Kaiſer Wilhelm I. betheiligt it, auch die Namen 
einzelner markanter Perſönlichkeiten aus der Zeit der Begrün⸗ 
dung des Reiches zu verbinden. Zu dieſem Zwecke hat ſich die 
Geſchäftsleitung an eine Reihe hervorragender Zeitgenoſſen Kaiſer 
Wilhelms J. mit dem Erſuchen gewendet, ihre Namen durch 
Stiftungen an das Denkmal zu knüpfen. Als Stifter ſoll be⸗ 
zeichnet werden, wer einen perſönlichen Beitrag von 5000 Mark 
und darüber leiſtet. Die Namen der Stifter und ihre Stiftungen 
ſollen auf einer Tafel in der Feſthalle des Thurminnern eingravirt 
werden. Als Stiftungsgegenſtände eignen ſich die einzelnen plaſti⸗ 
ſchen Bildwerke des Denkmals in ihrem Ganzen oder ihren ein— 
zelnen Theilen, das Reiterſtandbild mit ſeinen beiden Nebenfiguren, 
die Barbaroſſa⸗Figur, die Zierrathe des Thurmes, als Reichsadler 
und Wappenſchilder, ſowie die Waffenlagerungen des Thurmfrieſes. 
Als erſten Stifter begrüßt die Geſchäftsleitung Seine Excellenz 
den Staatsminiſter und Oberſtlieutenaut a. D. Freiherrn Lucius 
von Ballhauſen, welcher für dieſes Jahr einen Beitrag von 3000. 
Mark beſtimmt und einen gleichen Beitrag für das nächſte Jahr 
in Ausſicht geſtellt hat. Unter den in letzter Zeit eingegangenen 
größeren Gaben für das Denkmal iſt ein Beitrag des Geheimen 
Kommerzienrath Schichau in Elbing im Betrage von 500 Mark 
zu erwähnen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Angen. Geruch, liebl. Geſchmack ſind die Vorzüge des Holländ. Tabak von 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel franko 8 Mark, 
U . U LI 
unter der neuen Sorge, die ſich ihm aufdrängte, zuſammenge⸗ 
ſunken. Wie war es möglich geweſen, daß ſein Neffe, der Letzte 
eines ſo ſtolzen und angeſehenen Geſchlechtes, ſo tief hatte ſinken 
können? Schon oft hatte er ſich dieſe Frage vorgelegt, nie hatte 
ſich ihm jedoch die Beantwortung derſelben ſo beſtimmt und klar 
aufgedrängt als in dieſer Stunde. An dem, was er und mit 
ihm Tauſende für einen Vorzug gehalten, 
gegangen. . 

Von Jugend auf war der Gedanke in ihm genährt, daß er 
als Sohn des Barons aus einem edleren und beſſern Stoffe ſei, 
als alle die, welche unter ihm ſtanden, ihm war der Stolz des 
Adels, der Stolz ſeines Blutes ſchon eingeprägt, ehe er die Be⸗ 
deutung deſſelben verſtanden. Er hatte die Knaben, mit denen 
er ſpielte, geknechtet, weil er ſich für beſſer hielt und weil dieſe, 
ſelbſt noch von einem thörichten Wahne befangen, es ſich gefallen 
ließen. Hatte er nicht geſehen, daß ſelbſt verſtändige und ver⸗ 
dienſtvolle Männer ihm mit größerer Rückſicht entgegentraten, nur 


weil er der Sohn eines Barons war? Hatte ſich ihm nicht 
dadurch der Gedanke einprägen müſſen, daß er ſchon durch ſeine 
Geburt ein Verdienſt erlangt habe, welches Tauſende durch alle 


Bemühungen nicht zu erreichen im Stande waren? Er hatte ſeine 
Spielkameraden geſchlagen und nie hatte einer derſelben 
dies zu vergelten gewagt. Und ſein ſtolzer Vater hatte den 
Uebermuth des heranwachſenden Knaben genährt. f 

Er war nicht ohne Fähigkeiten geweſen, allein er hatte wenig 
Luſt zu ernſter Beſchäftigung gehabt, ſeinen Erzieher hatte er als 
Untergebenen behandelt und dieſer hatte nicht den Muth beſeſſen, 
ihn zu ſtrafen oder ihm mit Entſchiedenheit entgegen zu treten. 
Wozu ſollte er auch lernen? Oeffnete der Wahn, daß der Adel 
einen Vorzug gewähre, ihm nicht überall die Thüren? Warf er 


ihm nicht Vortheile in den Schoß, die Andere kaum durch die 


größte Anftrengung zu erreichen vermochten? 

Der Glaube an ſeine Vorzüge, der Uebermuth und Stolz 
des Adels hatte ihn immer weiter getrieben, mit Geringſchätzung 
hatte er auf jedes andere Verdienſt herabgeblickt. Was galten 
ihm die Vorzüge des Geiſtes, was Kenntniſſe, was Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Treue in der Berufspflicht? Sie ſchienen ihm nur 
für die Bürgerlichen vorhanden zu ſein, für ihn war es Thor⸗ 
heit, denn der Glanz ſeines Adels und ſeines Namens machte 


dieſe Eigenſchaften überflüſſig. 
(FJortſetzung folgt.) 


war er zu Grunde 


Geschäfts-Eröffnung! 


Hierdurch beehre mich die ganz ergebene .Mittheilung zu machen, dass ich am hiesigen Platze 


Elisabethstrasse Nr. 15 


gegenüber der Honigkuchenfabrik von Gustav Weese unter der Firma 


J. KLAR 


einen 


Meine langjährige Thätigkeit am hiesigen Platze sowie in dieser Branche setzen mich in den Stand, allen Anforderungen 


= : Leinen- und Wäsche-Bazar 


am 1. Mai cr. eröffne. 


Wünschen eines geehrten Publikums Rechnung zu tragen. 
Ich empfehle mein junges Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums mit der Versicherung, dass ich das in mich 


gesetzte Vertrauen durch s 


und 


tets reelle Bedienung und sehr billige Preise rechtfertigen werde, 


Ich bitte, sich bei vorliegendem Bedarf bei mir zu orientiren und mich gütigst zu berücksichtigen. 
Hochachtungsvoll und ergebenst 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 150 Stück natur⸗ 
ſchwarzen zugerichteten Siebenbürger 
Lammfeden Nr. 3 und ebenſolchen 
Fellen Nr. 5, zur Anfertigung von 
Dienfipelzen, ſoll in öffentlicher Aus: 
ſchreibung vergeben werden. 

Die Lieferungsbedingungen können 
während der Dienſtſtunden in unſeren 
Geſchäftsräumen eingeſehen oder von 
uns unentgeltlich bezogen werden. Ver⸗ 
dingungstermin am 28. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr im Zimmer Nr. 
22 unſeres Geſchäftsgebäudes. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. (1777) 

Thorn, den 24. April 1894. 
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt. 


Holz⸗Lieferung. 
en Sübmiſſion von 
284 Bettungsbohlen, 
71 Halbhölzern, 
5000 Faſchinenpfählen, 
1200 Faſchinenbankpfählen, 
127 Pfählen, 
ſämmtlich aus Kiefernholz. 
Gebote mit „Verdingung von Bet⸗ 
tungshölzern“ bis zum 4. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, frei und verſiegelt 
hierher ſenden. 
Bedingungen hier zur Einſicht. 


Artilleriedepot Thorn. 
Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung der Beſtände im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe wird die Lieferung folgender 
Wäſche⸗, Stoſfe- und Bekleidungsgegenſtände 

560 m weiße Leinwand zu Bettbezügen 


250 „ „ R „ Männerhemden 

150 „ . " 2 Frauenhemden 

90 „ „* 7 „ Laken 

55 „* 7 „ ” Unterlagen 

40 „ „ 1 „Frauen- und 
Kinderjacken 

40 „bunter Parchend „ desgleichen 


40 „ Körpernefjel zu Frauenröcken 
32 „blau gedruckte Leinwand zu Frauen⸗ 


röcken 

6 Dtzd. weiße Handtücher 

3 „ Küchenhandtücher 

15 m Nova (Futter zu Jacken) 

1 Tiſchtuch 

2 Did. Männer⸗Anzüge 

1 „ Männer⸗-Pantoffeln 

1 „ Frauen⸗Pantoffeln 

10 Kg. Baumwolle zu Strümpfen 
hiermit ausgeſchrieben. 

Angebote nebſt Proben und Preisangabe 
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrtft 

„Angebote auf Wäſche⸗, Stoffe⸗ und Be⸗ 


„tleidungs⸗Gegenſtände für das ſtädtiſche 


„Krankenhaus“ 
bis zum 5. Mai d. Js., Mittags im ſtädt. 
Krantenhauſe einzureichen. Die Lieferungs- 
bedingungen liegen in unſerm Stadtſekretariat 
IL zur Einſicht aus. (1602) 
Thorn, den 12. April 1894. 


Der Magiſtrat: 
Bekanntmachung. 


In unſerm Krankenhauſe iſt die Stelle 
eines Krankenwärters ſofort zu beſetzen. 
Bewerber wollen ſich unter Vorlegung ihrer 
Zeugniſſe im Krankenhauſe (Mittags 12 Uhr) 
melden. — Militäranwärter werden eventuell 
bevorzugt. (1767) 
Thorn, den 25. April 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das von der Ortsarmen Petronska in 
Olleck bewohnte alte Einwohnerhaus ſowie 
das alte bereits abgedeckte Backhaus im 
Mühlenetabliſſement Barbarken leinſchließlich 
ca. 1500 Stück Dachſteinen) ſollen — wie 
es ſteht und liegt — öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden und iſt hierzu Termin an 
Ort und Stelle am Montag, d. 30. April er., 
Vorm. 10 Uhr in Olleck und 11 Uhr in 
* anberaumt worden. 

Die Bedingungen werden im Termin be⸗ 
tannt gegeben. (1729) 

Thorn, den 20. April 1894. 


Der Magiſtrat. 


billig zu verkaufen ee 6 I. 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr. 3 211 n. vorn. I frdl. möbl. Zim. z. v. Nraberſtr.3, 3 
— —— — —— jZ‚àͤ2 


— — —— öK— —dͤ. — . — 
Druck und Verlag der Raths buchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn, 


Schering’s Malzextrakt 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- 
valeszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reizzuständen der 
Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten etc. Fl. 75 Pf. u. 1.50 Mk. 


gehört zu den am leichtesten verdaulichen 

Malz-Extrakt mit Eisen die Zähne nicht angreifenden Eisenmitteln, 

welche bei Blutarmut (Bleichsucht) etc. verordnet werden. Fl. Mk. 1.— u. 2.--. 

Dieses Präparat wird mit grossem Erfolge 

Malz- Extrakt mit Kalk. gegen Rhachitis . Fee 

lische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesentlich die Knochenbildung 
bei Kindern. Flasche Mk. 1.—. 


Sohering 's Grüne en 


Mederlagen 8 fast sämtlichen Apotheken und grösseren Drogen- "Handlungen? 


A. Vielhauer, Zandeshut, Schleſien, 


Weberei, Wäſche fabrik und Verſandgeſchäſt, 


Handweberei 


für alle Arten Halb- und Reinleinen, Hemdentuchen, Hemdenflanelle, Tiſchzeuge u. Hand⸗ 
tücher in Drell, Jaquard u. Damaſt in grau, weiß und farbig, Gläſer⸗, Wiſch⸗, Frottier⸗ 
und Taſchentücher, Inletten, Drillichen, Züchen und Schürzen, gebleichte Damaſte, hochf. 
Deſſ. Wallis, Haustuche und weiße Croije und Barchende zu Neglige, Leib⸗ u. Bettwäſche 


und dergleichen mehr in allen Größen und Breiten, vom gröbſten bis zum hochfeinſten ie 


Gewebe, alles in nur beftgediegendften, dauerhaf teſten Qualitäten (nicht mit Markt⸗ 
od. tägl. offer. Schundwaaren gleichzuſtell.) verſ. jeit 1886 an. Jedermann zu Fabrikpreiſon. 
Reſter oder ausrangirte Gewebe noch 15 bis 330, billiger gegen Nachnahme, 
Ausſtattungen ſogar ohne Nachnahme, ohne vorherige Bezahlung, leiſtet für Güte und 
Dauerhaftigkeit ſeiner ſämmtlichen Fabrikate, die weitgehendſte Garantie und verlangt 
alles nicht convenirende auf ſeine Koſten zurück. 
obiger Firma ſind viele Tauſende Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben von hohen u. 69 
Herrſchaften, Privat-, Beamten- und Handwerkerfamilien. 408] 
l 


Qualitätsproben franko gegen franko. 


1 


Fame dne sten für jeden Haushalt. 
esse u 


ist als 8 BESTE zu empfehlen 


= Soeben erschien in fünfter, neubearbeiteter Auf lage: 


Gibt in mehr als 70,000 Artikeln 
auf jede Frage kurzen und richtigen 
Bescheid. 


MEYERS 


ds © 


allgemeinen Wissens. 
’ * 
„Von allen nützlichen Büchern 


kenne ich kein so unentbehrliches wie 
dieses.“ (Dr. Jul. Rodenberg.) 


Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig u. Wien. 


Bestellungen auf Meyers-Lexikon, fünfte Auflage 
nimmt jederzeit an die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. ; 


7 7 Gandersheimer 
1 Spiegel, 1 Bild Sankt 


Tr.“ Zeitung erbeten. 


— Ein Beweis der Reellität u. Coulanz | 


EU Sp PA 


8 Se — . K 


2 Sehensnerfiherungsbanf f. D. zu oha x 
8 Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen 8 


Leber 19# 
verficherungs» Anſtalt verwalten 
in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I (Brbg. Vorſt.) 
in Culmſee: C. von Preetzmann. 

Dieſelben erbieten ſich zu allen gewünſchten Auskünften. (24) 
— . —— — — 
e 
Verlag der J. G. 


Mozins Französisches Wörterbuch 


2 Bände (1500 Seiten‘. In einem Band gebunden 7 M. 50 Pf. 

Mozins französisch deutsches und deutsch-französisches klassisches Wörter buch 
neu bearbeitet von Professor Peschler, leistet sowohl für den Privat; gebrauch als 
für die Benutzung zu Schulzwecken die best en Dienste un! zeichnet sich dur.h gro se 
Vollständigkeit bei billigstem Preis vortheilhaft aus, 


— In den meisten Buchhandlungen vorrähig. eu 


DUB a 


Cotta’ schen I Nachfolg er in 


Stuttga 


ist ee de mit gold. Medaille prämiirte Putsseile | 
„Univ. Putz-Pasta“, Marke Säbel, bestes Putzmittel der Welt 
für alle Metal- u. Glasgegenst,, & Stück 10 Pig. 


„Scheuerseife“, Marke Katze im Kessel. Reini- 
gungsmittel für Badewannen, Blechgeräthe etc, Holzgeräthe, 
Küchen- Utensilien etc. a Stück 15 Pfg zu haben in allen Drogen-, 
Colonialwaaren-, Seifen- u. Eis: ngeschäften. 
Fabrikanten: Lubszynski u. Co., Berlin C. 


best [es 


— Age 


19. STETTINER PFERDE-LOTTERIE 


Ziehung am 8. Mai 1894. 5 
Hauptgewinne: hoch- 
571 1 hochelegante edle 
Eq u » agen Pferde 


| darunter 3 Vierſpänner, 7 Zweiſpänner, en 10 gerittene, 
geſattelte und gezäumte Reitpferde ꝛc. 

zuſammen: 2912 Gewinne im Werthe von 240 000 Mark. 
Looſe (11 St. für 10 Mk.) Liſte und Porto 30 Pf., Ein⸗ 
E Al len 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ 
hierzu a. anweiſung oder auch gegen Poſtmarken das Bankhaus 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


J Jnowrazſawer |” 


erde-Fotterie. 
Ziehung 9. Mai. 


Loose & 1,10 Mk. 
in der Exped. der Thorn. Zeitung. 


Einige Zentner 
* 
Kappen 
find zu verkaufen. Zu erfragen in der 


Expedition dieſer Zeitung. = 
löck „ Mandel-, Lilie ilch- 
Eine heretts eingeführte eren, 2 Z Seifen. = ee 


FeuerVersicherungs-hesellschaft) ar. wan@ünms 


ſucht für Thorn einen tüchtigen in Flocons von 50 Pf. bis 3 Mark 


A 1 und ausgewogen. 


Drogenhandlung-Mocker. 
unter vortheilhaften Prooiſionsbezügen. = 


Gefl. Offerten unter 1800 dieſer 
(1800) 


W 55 17 Pf er 


Weisse eite 
pro Pfund 17 Pf., bei 5 Pfund 16 Pf., 
bef ſſere pro W 20 und 25 Pf. 
Oranienburger Wachskernseife, 
pro Pfd. 24 Pf. bei 5 Pfd 23 Pf., 

beſſere 30 und 35 Pf. a 
Stettiner Haushaltseife 
40 Pf. bei 5 Pfd. 35 Pf. 
ff. Toilette-Seifen: 
Engl. Veilchen-, Vaselines, Gold- 


ereme-Seifen, Dörings Seife "mit der 
Eule, Patse houly-, Glycerin-, Mai- 


— cn TE EEE NETT —2—c 


Culmerstrasse 26 
iſt ein möbl. Zimmer für 15 M. z. verm. 


